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Letztes Flüstern


Schleichend klopft ein flaues Raunen an meine Ohren. Es steigt der Druck. Spannung zieht sich bis zur Stirn nach vorn. Die Nase riecht das Leben enden. Leicht flatternd birgt das Herz den Flügelschlag des Raben. Die Eingeweide stehen still im Rampenlicht des kalten Hauches. Der Mund, der trunken ist von rotem Wein, öffnet seine Pforten und die Zähne sehen Licht. Es senkt sich Blei herab aus dunklen Höhen, samten purpurn Schilf das Rückgrat streicht.


In windend Eile, schnell verfließt die Zeit. Der Minuten sind es viele und wenige zugleich. Rasant ein Tröpfchen Weh und Leid, vorbei in fahrend Zügen.


Ein erdbeerfarben gleißend Licht streift nebelschwadend das Buch der Seele. Nicht hat es gefruchtet, dass Augen wahrgenommen, die Innensicht.


Nimmer wachst du auf, zu sehen fruchtbar saftig Blumen. Immerschwarzes Weiß sich senkt zur Erde. Es hat erfüllt seine Pflicht.


Ruhend nun an holzen Wänden, dem Feuer näher rückt der Leib. Ausgelöscht, der Ferne nah, zieht Strom in Funken gar.


Nicht und nicht hat das Bemühn sich umgedreht. Verkehrt liegt Denken nun im Grab.
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Dunkelnacht


Buschwindröschen und Schneeglöckchen, Calas und Rosen wandern durch die geschwärzte Nacht. Angsterfüllt, dicht an dicht schmiegen sie sich aneinander, um nicht das Weiß zu verlieren, das ihre Köpfe ziert. Schützend das innere Gelb, das der Lebensodem ist.


Ein Windhauch Flügeln zum Erzittern bringt, es frösteln die Blätter an den Stängeln. Die Blüten fangen kaltes Tau, schillernd Glanz im Sternenlicht. Aufgesogen, aufgeschwemmt die Haut, dem Zerfließen nah, graben sie ihre Wurzeln tiefer.


Mit letzter Kraft wenden sie sich gegen Osten, wo hoffnungsvoll die Wärme strahlt.


Ein kleines Weilchen noch … dann wird es hell…










Rauchblau


Selbstvergessen, sitzend, das Kinn auf die linke Hand gestützt, fixiert sie einen Punkt am Kamin. Glanzlose graugrüne Augen suchen in der Starre die Tragik aufzufangen. Unfähig ist sie, die eben vergehenden Momente wahrzunehmen.


Bunt ist zu viel. Es ist, als ob Entscheidung nicht möglich wäre. Sie hasst bunt, schon ihr Leben lang. An bunter Vielfalt fehlte es bei den Damen nicht.


Sie ist gegangen… unwiederbringlich sind die Blicke, mit denen sie ihn liebkoste.
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Achtern


Wärmende Sonnenstrahlen tanzen auf ihren Poren. Eine Brise Wind lässt die Härchen sich wiegen, im Takt des Dazwischens. Froh, dahinterzublicken, durchfährt wellenförmig eine Woge des Wohlseins ihren Körper. Sie kann wieder frei atmen, da sie weiß, was sie nicht atmen ließ.


Sie blickt sich um, und … da ist nur eine Welle der Bewegung im Wasser, die Spur, die sie schreibt…
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Vergänglichkeit


Sprachzeichen synergehen in meinen Ganglien und fabrizieren tonartige Substanzen. Sie sind formbar … noch … aber mit den Sekunden, die ziehen, schwindet auch das nasse Etwas aus dem Stoff.


Immer spröder werdend in der wüstenen Luft, zerfällt das Gebilde im Sog der Zeit. So schreiten Zeiten in die Weiten des Weltalls…
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Fröhlichkeit


Meine Traurigkeit ist verflogen.


Die Fröhlichkeit hat sich neben mich gesetzt und hält mit mir Zwiesprache.


„Warum hast du mich herbeigeholt?“ fragt sie mich.


„Ja, ich denke, weil ich ohne dich nicht leben kann.“


„Wie ist es mit mir?“ fragt sie weiter. Ich denke nach und sage: „Das ist nicht einfach zu beschreiben. Wenn du neben mir sitzt, fühle ich Freude in mir. Wenn ich dich sehe, kann ich einfach nicht anders, als dich anzulächeln. Und du gibst es mir zurück mit viel Wärme und Einfühlungsvermögen. Du verstehst meine Freude. Eine Leichtigkeit spüre ich in deiner Nähe und du lässt auch an einem verregneten Tag die Sonne aufgehen. Warm fühle ich dich auf meiner Haut. Du lässt mich am Morgen schon in den Tag schweben. Und ich denke dann, ein neuer Tag, was wartet da Schönes auf mich.“


„Hmmm, was glaubst du, hält mich bei dir?“ fragt die Fröhlichkeit weiter.


„Ich denke, mein Grundgemüt hält immer Ausschau nach dir und du siehst das. Ich rufe dich und du kommst, zwar nicht immer gleich, aber meine Beharrlichkeit lässt dich dann doch zu mir eilen. Du findest es anziehend, dass ich die Vögel gerne beobachte, dass ich weiße Blumen liebe, dass ich gerne in den Bergen bin und dass ich gerne Klavier spiele. Du bist gerne Gast in meiner Wohnung, weil du dich zwischen den gemütlichen weißen Möbeln sehr wohl fühlst. Sehr gut gefällt dir auch meine Bücherwand mit den fast tausend Büchern. Die hier weilende Idylle wärmt dir dein Herz, da bist du zu Hause.“


Die Fröhlichkeit denkt nach und bringt dann die Gedanken ihrerseits zum Ausdruck:


„Du hast Recht, die Ruhe und Stille in deiner Nähe ist mir Nährboden, da setze ich mich gerne hin auf deine Couch. Auch am Abend, wenn du deine Kerzen anzündest, bin ich gerne da. Besonders liebe ich es, wenn du malst. Die wunderschönen Farben der einzelnen Stifte, die auf einem Blatt Papier zusammenfinden haben es mir angetan, sodass ich bleibe. Auch wenn du dich der Musik hingibst und ihr lauschst bin ich da. Da wachse ich empor, wie eine Blume, die sich dem Himmel entgegenstreckt.“


„Danke“, flüstere ich. „Danke für dein Da-Sein…“
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